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Zusammenfassung 
Die Minierfliege Liriomyza trifolii (Agromyzidae) gehört zu 
den Quarantäneschadorganismen, die zunehmende internatio­
nale Bedeutung erlangt. Diese polyphage Species wurde welt­
weit an mehr als 400 Wirtspflanzen nachgewiesen. Ursprüng­
lich in den USA (Florida) beheimatet, breitete sich L. trifolii 
auf erhebliche Teile Europas, Afrikas und Asiens aus. Die 
Schäden, die diese Art durch ihren Minierfraß verursacht, 
begründen sich in einer Reduzierung photosynthetisch aktiver 
Blattfläche (Ertragsdepressionen, Blattfall, Absterben von 
Jungpflanzen) und vor allem in der Verminderung des Zier­
wertes von Blumen und Grünpflanzen. 
Im Zusammenhang mit der Bionomie werden Probleme 
(Vermehrungspotential, Kälteresistenz, lnsektizidresistenz) 
dargestellt. Verschiedene Bekämpfungs- und Quarantäne­
maßnahmen (Kostenkalkulationsvergleich, Begasung und 
Kältebehandlung, Gamma-Bestrahlung, ,,pre-export inspec­
tion system") werden aufgezeigt und diskutiert. 
Abstrac.t 
The serpentine leafminer Liriomyza trifolii (Agromyzidae) is a quar­
antine organism gaining evergrowing international importance. The 
polygophagous species has been found on more than 400 hosts all over 
the world. Originating in the USA, L. trifolii has spread over !arge 
parts of Europe. Africa and Asia. The damage caused by its feeding 
activity arises from a reduction in the photosynthetic area (yield 
depression, leaf drop, dying off of young plants) and, particularly, 
from a reduction in the decorative value of ornamental plants. 
Within the context of bionomics several problems are shown (repro­
duction potential, cold resistance, insecticide resistance). Various 
control and quarantine measures (comparison of estimates of costs, 
fumigation and cold treatment. gamma radiation, pre-export-inspec­
tion system) are represented and discussed. 
Mit der Forcierung des internationalen Handels und der ganz­
jährigen Kultivierung von Zier- und Gemüsepflanzen in 
Gewächshäusern wurden für viele Schadorganismen aus wär­
meren Klimaten die natürlichen geographischen und ökologi­
schen Barrieren abgebaut. Diese neuen Species, in der Regel 
frei von jeglicher antagonistischer Unterdrückung, finden in 
Gewächshäusern Lebensbedingungen vor, die ihnen eine 
schnelle Vermehrung sichern. Eradikative Bekämpfungsmaß­
nahmen verhindern oft eine Ausbreitung, sind aber nicht in 
allen Fällen erfolgreich. 
Die Minierfliegen gehören zu der Gruppe von Schadinsek­
ten, die aufgrund ihres hohen Vermehrungspotentials und 
ihrer schnellen Adaption an abweichende Lebensbedingungen 
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und chemische Pflanzenschutzmittel zu Problemschädlingen 
unter den Quarantäneschadorganismen geworden sind. Neben 
Liriomyza huidobrensis, L. sativae und Amauromyza macu­
losa gehört L. trifolii zu den Minierfliegen, die im Rahmen der 
Quarantäne zunehmende Bedeutung erlangen. 
Im nachfolgenden soll aus der Sicht der Pflanzenbeschau auf 
bestehende Probleme, die sich aus der Bionomie und 
Bekämpfung ergeben, aufmerksam gemacht werden. 
Geografische Verbreitung 
L. trifolii, die Floridaminierfliege, stammt ursprünglich aus
den USA, wo sie durch BuRGESS 1880 als Oscinis trifolii
erstmals beschrieben worden ist (SPENCER, 1973). Seit den
70er Jahren trat dieser Schädling im Süden und Osten der
USA, den karibischen Ländern (M1NKENBERG, 1988) zuneh­
mend in Erscheinung und wurde zudem ein weitverbreiteter
Schadorganismus in Teilen Afrikas, Asiens und Europas
(YATHOM u. a., 1990). Abbildung 1 (M1NKENBERG, 1988) gibt
einen Überblick über die rasche internationale Verbreitung.
Es besteht die Annahme, daß Florida mit seinem Chrysanthe­
menexport Ausgangspunkt für die Verschleppung von L. trifo­
lii nach Nordamerika und Europa war (L1NDQUIST, 1983). Von
seiten der EPPO wurde 1976 erstmals auf diese Minierfliegen­
art verwiesen (Erro DATA SHEETS, 1984). In der zweiten
Hälfte der 70er Jahre wurde L. trifolii auch nach Deutschland
verschleppt (DENGLER, 1987, 1988a, 1988b). Bis zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt wurde bereits in folgenden europäischen
Ländern ein Auftreten von L. trifolii registriert: Niederlande,
Frankreich, Großbritannien, Jugoslawien, Finnland, Italien,
Deutschland, Ungarn, Malta, Dänemark, Norwegen, Polen,
Schweden, Rumänien, Spanien, Belgien, Schweiz, Griechen­
land (M1NKENBERG, 1988) und Österreich (KoMAREK, 1985).
Wirtspflanzen 
L. trifo/ii ist eine polyphage Minierfliege. Bei dieser Species
wurden weltweit mehr als 400 Wirtspflanzen registriert (PAR­
RELLA, 1987). Bevorzugt werden von L. trifolii Pflanzen der
Familie der Korbblütler befallen (Asteraceae). Eine beson­
dere Attraktivität geht von den Zierpflanzen Chrysanthemen,
Gerbera, Cinerarien und Zinnien aus (DENGLER, 1987,
1988a). Von den Gemüsearten werden Tomaten, Gurken,
Paprika, Sellerie und Kohl bevorzugt (Boas, BRAASCH, 1988;
DENGLER, 1988a). Eine Aufstellung der wichtigsten Kulturar­
ten, die L. tri
f
olii wie auch anderen bedeutenden Species
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Abb. l. Weltübersicht zum Erstauftretcn von Liriomyza trifolii in einzelnen Ländern und geografischen Gebieten (schraffierte Fläche nur für 
Gewächshäuser) nach M1NKENßERG (l988). 
dieser Gattung und A. maculosa als Wirtspflanzen dienen, 
sind in Tabelle 1 aufgeführt. 
Schäden und wirtschaftliche Bedeutung 
Ernsthafte Schäden entstehen durch den Minierfraß der Lar­
ven. Diese Miniertätigkeit reduziert die phytosynthetisch 
aktive Blattfläche, so daß Ertragsdepressionen oft die Folge 
sind. Schwerer Blattbefall führt zum Austrocknen der Blätter 
und einem vorzeitigen Blattfall (MINKENBERG, VAN LENTEREN, 
1986). Ein Verletzen der Blätter bei der Eiablage und zur 
Aufnahme von Nahrung durch adulte Weibchen verursacht 
ebenfalls Schäden (ZOEBISCH, SCHUSTER, 1987). Bei Setzlin­
gen und Jungpflanzen kann es zur völligen Vernichtung kom­
men (M1NKENBERG, VAN LENTEREN, 1986). Zudem stellen die 
Fraßgänge der Larven eine wesentliche Verminderung des 
Zierwertes bei Blumen und Grünpflanzen dar (KoMAREK, 
1985; BoGs, BRAASCH, 1988). Eine indirekte Schädigung kann 
durch das Verletzen des Blattgewebes bei der Nahrungsauf­
nahme durch die Weibchen eintreten. Dadurch wird das Ein­
dringen von Pilzen und Bakterien ermöglicht. PR1CE und 
HARBAUGH (1981) sowie MATTEONI und BROAOBENT (1988) 
konstatieren an Chrysanthemen einen verstärkten Befall mit 
Pseudomonas cichorii durch Infektionen in Koinzidenz mit L. 
trifolii. Zudem kann L. trifolii als Virusvektor fungieren 
(CosTA u. a., 1958, ZITTER, TsA1, 1977). 
YATHOM u. a. (1990) schätzen ein, daß L. trifolii eine 
Bedrohung für verschiedene Zier- und Gemüsepflanzen in 
mitteleuropäischen Gewächshäusern darstellt. Seit der Ein­
schleppung in die Bundesrepublik Deutschland entstanden 
schwere Schäden an verschiedenen Kulturen, insbesondere an 
Compositen (SCHOCK, 1982; DENGLER, 1987). DENGLER 
(1988b) beobachtete, daß Schäden an Gemüsekulturen 
(Tomaten und Gurken) häufig von befallenen Zierpflanzenbe­
ständen ausgehen. Obwohl in der Bundesrepublik in letzter 
Zeit eine gewisse Zurückdrängung bzw. eine verminderte 
Einschleppung von L. trifolii festgestellt werden konnte, kann 
darin langfristig nicht die Lösung des Floridaminierfliegen­
Problems gesehen werden. 
M1NKENBERG (1988) konstatierte für die Niederlande, daß 
die Verluste der Anbauer beträchtlich und die finanziellen 
Aufwendungen zur Bekämpfung von L. trifolii hoch sind. 
Diese Minierfliegenspecies hat das bereits existierende inte­
grierte System für den holländischen Gemüsebau unter Glas 
unterbrochen (RAVENSBERG u. a., 1983). 
In den USA, in Kalifornien, kam es aufgrund von 
lnsektizidresistenzen in Gewächshäusern mit Chrysanthemen 
und Gerbera zu ernsthaften Schäden. 
Schätzungen zufolge beliefen sich die Verluste bei Chrysan­
themen in Kalifornien 1981 auf 17 Millionen Dollar (PAR­
RELLA, JONES, 1984). Auch an Freilandkulturen sind die Schä­
den durch L. trifolii in den USA beträchtlich. In Florida 
erkannte man, daß die Minierschäden an den Blättern des 
Selleries die Hauptursache für eine verminderte Pflanzen­
größe, für steigende Kosten und für ein Aufgeben der Sellerie­
produktion vieler Anbauer war (ZEHNDER, TRUMBLE, 1984). 
Aufgezeigte Beispiele unterstreichen die Einschätzung von 
M1NKENBERG (1988), daß die Minierfliege L. trifolii, die allge­
mein als Sekundärschädling betrachtet wurde, sich zu einem 
internationalen Hauptschädling entwickelt hat. 
Bionomie und sich daraus ergebende Probleme 
L. trifolii gehört zu den Minierfliegen (Agromyzidae). Die
Weibchen stechen die Blätter mit Hilfe ihres Legebohrers an
und legen die Eier ab. Ein Weibchen kann bis zu 500 Eier
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ablegen (KoMAREK, 1985). Nach Boas und BRAASCH (1988) 
können die Eizahlen pro Weibchen zwischen 100 und 600 
schwanken. Die Lebensdauer der adulten Weibchen 
beschränkt sich auf 10 bis 15 Tage, wobei sie zwischen dem 4. 
und 10. Tag die meisten Eier ablegen (20 bis 27 °C) (Boas, 
BRAAsc1-1, 1988). Als Minimaltemperatur für die Eiablage wer­
den 10 °C angegeben. Dies dürfte der Insektenaktivitäts­
schwelle generell entsprechen (PARRELLA, 1984). Nach ca. 4 
Tagen schlüpfen die Maden. Sie erzeugen durch ihre Fraßtä­
tigkeit typische Miniergänge. Kurz vor der Verpuppung fres­
sen sich die Larven durch die Blattepidermis und gelangen 
über die Blätter in der Regel durch Hinabfallen auf den 
Boden, wo sie sich dann verpuppen. In stark befallenen Kul­
turbeständen wurden bis zu 1000 Puppen pro m2 gezählt 
(Böl-lRLNaER, 1982). 
Bei 25 °C vollendet L. trifolii seine Entwicklung (Ei bis 
Imago) in ca. 3 Wochen (Boas, BRAASCH, 1988). Unter 
günstigen Bedingungen, wie sie in den Gewächshäusern vor­
herrschen, bildet diese Species mehrere Generationen im Jahr 
(KoMAREK, 1985). Kurze Entwicklungszyklen von L. trifolii 
und die große Eizahl pro Weibchen ermögJichen eine hohe 
Vermehrungsrate in kurzen Zeiträumen. 
Die Annahme, daß L. trifolii als Minierfliegenart der wär­
meren Regionen keine Überlebenschance bei strengeren Win­
tern mit Temperaturen für längere Zeit unter O °C hat, ist nach 
Untersuchungen aus den USA und Großbritannien in Frage 
Tab. 1. Wichtige Wirtspflanzen von Liriomyza trifolii, L. sativae, L. 
huidobrensis und Amauromyza maculosa (nach Erro DATA S1-1EETS, 
1984) 
L. L.
trifolii sativae 
Allium cepa L. X 
A. sativum L.
A. porrum L. X 
Amaranthus spp. X 
Apium graveolens L. X X 
Aster spp. X X 
Beta vulgaris L. X 
Bidens spp. X 
Brassica chinensis L. X 
B. pekinensis Rupr. X 
Capsicum annuum L. X X 
Chrysanthemum spp. X 
Citrullus vulgaris Sehrad. X 
Cucumis melo L. X X 
C. sativus L. X X 
Cucurbita pepo L. X X 
Dahlia spp. X X 
Dcndranthema spp. X X 
Dianthus spp. X 
Galinsoga spp. X 
Gerbera spp. X 
Gossypium spp. X 
Gypsophila spp. X 
Lactuca sativa L. X 
Lathyrus spp. X X 
Lycopersicon esculentum
Mill. X X 
Medicago sativa L. X X 
Phaseolus coccineus L. X 
P. lunatus L. X X 
P. vulgaris L. X X 
Pisum sativum L. X X 
Solanum melongena L. X 
S. tuberosum L. X X 
Spinacia oleracea L. X 
Tropaeolum spp. X X 
Vicia faba L. X 
Vigna spp. X X 
Zinnia spp. X 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 44. 1992 
L. huido- A.
brensis maculosa 
X 
X 
X 
X 
X X 
X 
X 
X 
X X 
X 
X X 
X X 
X 
X 
X X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
gestellt. Nach LAREW et al. (1986) überwintern in Maryland 
(USA) Puparien von L. trifolii in einem Käfig auf Feldern bei 
-26 °C. In Untersuchungen von MILLER und IsGER (1985)
überlebten einige eingekäfigte Puppen während des Winters
im Freiland in Südengland. Ob eine Kälteresistenz bei L.
trifolii vorliegt und ob die Puparien in Diapause übergehen,
bedarf einer weiteren Klärung.
Der Einfluß der relativen Luftfeuchtigkeit auf L. trifolii 
wurde durch KEULARTS und L1Noou1sr (1989) untersucht. Bei 
100 % relativer Luftfeuchtigkeit entwickelten sich die Puppen 
normal, überlebten jedoch nicht, da Pilzinfektionen auftraten. 
Bei einer Luftfeuchtigkeit unter 50 % liegt die Mortalität vor 
der Verpuppung zwischen 70 und 85 % . Hingegen sinkt die 
Mortalität der Puppen bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von 
20 % auf einen Maximalwert von 50 % . 
Aufgrund der bereits dargestellten hohen Vermehrungsrate 
von L. trifolii und der daraus resultierenden Bekämp­
fungshäufigkeit treten bei diesem Schadorganismus Resistenz­
probleme gegenüber [nsektiziden auf. So berichtet eine Reihe 
von Autoren über eine Zunahme von Resistenzen gegenüber 
neuen Insektiziden. Der Einsatz von synthetischen Pyrethroi­
den (Ambush, Decis und Ripcord) brachte Anfang der 80er 
Jahre in der Bundesrepublik Deutschland gute Bekämp­
fungserfolge gegenüber L. trifolii. Inzwischen hat die Wirkung 
so nachgelassen, daß ein Einsatz nicht mehr sinnvoll erscheint. 
Auch Mittel wie Lanate 20 L, PD 5, Shell Phosdrin, Tamaron 
und Vydate L zeigen nur noch eine schwache Wirkung (DENa­
LER, 1987, 1988a). MrNKENBERa und VAN LENTEREN (1986) 
kamen in ihren Literaturrecherchen zur Feststellung, daß 
Liriomyza gegenüber Insektiziden der Gruppen chlorierte 
Kohlenwasserstoffe, organische Phosphorverbindungen, Car­
bamate und Pyrethroide Resistenzen entwickelt hat. 
Wie RAUTAPÄÄ (1984) berichtete, hatte ein Insektizidein­
satz zur Tilgung eines Erstbefalls von L. trifolii in Finnland 
praktisch keine Wirkung. Dies läßt auf bereits eingeschleppte 
resistente Rassen von L. trifolii schließen. Bereits in den 70er 
Jahren war diese Art in Florida resistent gegenüber vielen 
Insektiziden (M1NKENBERa, 1988). 
Selbst ein ständiger lnsektizidwechsel ist keine erfolgreiche 
Strategie, da L. trifolii vielen Insektiziden über lange Zeit­
räume mehr oder weniger ständig ausgesetzt war (PARRELLA, 
KEIL, 1985). Zudem werden Resistenzen gegenüber Insektizi­
den mit sich verminderndem Niveau über viele Generationen 
aufrechterhalten (PARRELLA, TRUMBLE, 1989). PARRELLA und 
JONES (1984) sprechen in den USA bereits von einer „leaf 
miner crisis" und meinen damit die Resistenz gegenüber 
nahezu allen zugelassenen Insektiziden zur Bekämpfung von 
L. trifolii.
Quarantäne und Bekämpfung 
RAUTAPÄÄ (1984) stellte eine Kostenkalkulation für getrof­
fene Quarantänemaßnahmen zur Ausrottung von L. tri
f
olii in 
Finnland den Maßnahmen in Gewächshäusern, in denen diese 
Art vorhanden ist (,,Living-with"-Schadorganismen) und stän­
dig bekämpft werden muß, gegenüber. Werden alle Kosten, 
die durch Maßnahmen der Quarantäne verursacht worden 
sind (einschließlich eradikative Maßnahmen), mit den Kosten 
für in Gewächshäusern verursachten Pflanzenschutzmaßnah­
men (,,living with") verglichen, beträgt das Verhältnis 1:3 bis 
1:13. Der Autor kommt zur Erkenntnis, daß die Pflanzenbe­
schaumaßnahmen und die Verhinderung der Ausbreitung im 
Land der effektivere und ökonomische Weg sind. 
Auch KoMAREK (1985) stellt heraus, daß die Verhinderung 
der Einschleppung von L. trifolii in Gartenbaubetrieben die 
228 P. BAUFELD und G .  MorrE , Zur B iologie und wirtschaftlichen Bedeutung von Liriomyza trifol i i  (Burgess)
wichtigste Maßnahme darstel l t .  Teure und problematische 
Bekämpfungsmaßnahmen können dadurch von Anfang an 
unterbleiben . 
Den Bestrebungen ,  zu exportierende Zierpflanzen befal ls­
frei zu machen , wird große Aufmerksamkeit geschenkt und 
von einigen Ländern (z . B .  Großbri tannien) behördlich gefor­
dert . Um Chrysanthemen nach Großbritannien einzuführen ,  
müssen folgende Auflagen erfüllt sein : Unbewurzelte Steck­
l inge werden für 2 Tage bei 1 bis 2 °C gelagert . Anschließend 
findet eine Entseuchung mit Methylbromid bei einer Konzen­
tration/Dauer von 54 gh/m3 bei e iner Mindestdauer von 4 
Stunden und einer Minimaltemperatur von 15 °C statt (MoRTI­
MER ,  PowELL ,  1984 , 1985 , 1988) . MINKEN BERG ( 1 988) zeigt 
aber die negativen Begleiterscheinungen solcher Verfahrens­
weise auf. Praktische Experimente haben gezeigt , daß eine 
Methylbromidentseuchung starke phytotoxische Schäden an 
Chrysanthemen und Gypsophila hervorrufen kann .  Zudem 
weist der Autor auf die unpraktikable Kal tlagerung hin , da 
diese Methode ungünstige Effekte auf die Bewurzelung der 
Steckl inge haben soll (van de Vrie , pers . Information an 
MINKENBERG , 1988) . MINKENBERG ( 1 988) sieht solche extre­
men Quarantänemaßnahmen  als nicht akzeptabel an .  
Neuere Methoden der Entseuchung von Chrysanthe­
menpflanzen , die für den Export vorgesehen sind, ist die 
Gamma-Bestrahlung nach Y ATHOM et al . ( 1 990) . D iese 
Methode wird als Alternative zur chemischen Entseuchung 
von L. trifolii angesehen . Angaben zu notwendigen letalen 
Dosen für al le Entwicklungsstadien von L.  trifolii werden 
gemacht .  YATHOM et al . ( 1990) weisen im Zusammenhang mit 
einer niedrigen Dosis der Bestrahl ung der Puppen von L.  
trifolii darauf hin , daß „pre-packing inspections" unverzicht­
bar sind .  
In  den Niederlanden wurden vor einigen Jahren L. trifolii 
und Puccinia horiana, beides sind Quarantäneschadorgan is­
men an Chrysanthemen , eingeführt . Sämtl iche Ausrottungs­
programme , die durchgeführt wurden ,  schlugen in den Nie­
derlanden fehl  (VEENENBOS , 1984) . Eine Verbesserung des 
Kontrollsystems für den Export von Chrysanthemen als 
Schnitt- und Topfpflanzen wurde 1980 nach Befal lsmeldungen 
in Großbritannien angeregt . Es gibt ein obl igates Zertifizie­
rungsschema in  den Niederlanden , das für die Produktion von 
Chrysanthemensteck lingen , für die Stecklinge selbst als auch 
für die Mutterpflanzen Befal lsfreiheit für L. trifolii und P.
horiana vorsieht. So entstand 1981 ein „pre-export inspection 
system" für Chrysanthemen,  bezeichnet als „green corner" 
(VEENENBOS , 1984) . Dieses Kontrollsystem beruht auf: 1 .  
Registration und Kontrolle der Pflanzenanzucht, 2 .  Kontrol le  
auf der Auktion und 3 .  Vorkontrollen vor dem Versand der 
Ware ( , ,pre-export inspection" ) .  Die registrierten Chrysanthe­
men-Anbauer, die an die „green-corner" verkaufen ,  werden 
auf Auktionen regelmäßig kontrol l iert ,  und es werden die 
Pflanzen exportiert , die frei von L. trifolii und P. horiana sind 
( ,,zero tolerance level") (VEENENBOS , 1984) . Es  gibt keine 
Unterschiede in  den Kosten der „Green-corner"-Unterneh­
men und den Anbauern , die kein In teresse an diesem System 
haben . In den Niederlanden sind 40 bis 50 % · der Anzuchtbe­
stände unter der Vereinigung „green-corner" registriert (VEE­
NENBOS , 1984) . 
Sch lußfolgerungen 
L. trifolii ist ein extrem polyphager Schadorganismus , der
weite internationale Verbreitung gefunden hat .
Diese Minierfliegenspecies verursacht ernsthafte Schäden 
an Zierpflanzen und Gemüsekulturen und ist zu einem inter-
nationalen Hauptschädling von ökonomischer Bedeutung ge­
worden .  
L. trifolii besi tzt ein großes Vermehrungspotential und ist
den mitteleuropäischen Gewächshausbedingungen gut ange­
paßt . 
Eine Überwinterung im Frei land unter mitteleuropäischen 
Klimabedingungen kann zukünftig bei sich zunehmend anpas­
senden Rassen (Kälteresistenz) nicht völ l ig ausgeschlossen 
werden . 
Seine hohe Generationsfolge verleiht diesem Schadorganis­
mus die Fähigkeit , gegenüber Insektiziden schnel l  Resistenzen 
zu entwickeln . 
Die Verhinderung der Einschleppung von L. trifolii ist 
gegenüber einer ständigen chemischen Bekämpfung von L. 
trifolii in Gewächshäusern die ökonomisch günstigere Va­
riante . 
Chemische Entseuchungen von Pflanzen material in Kombi­
nation mit einer Kaltlagerung sowie Gamma-Bestrahlung zur 
Sicherstel lung der Befallsfreiheit von L.  trifolii stellen auf­
grund von Nebenwirkungen und hohen ökonomischen Auf­
wendungen gegenwärtig keine optimalen Lösungen für zu 
verbringende Pflanzenware dar . 
Eine ständige Kontrol le von Steckl ingspflanzen aus regi­
strierten Anzuchtbeständen auf Befallsfreiheit (Pflanzenpaß) 
sol l te als Möglichkeit e iner zukünftigen effizienten Kontrol le 
von Vermehrungsmaterial auf dem EG-Binnenmarkt gesehen 
werden . 
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